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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
1872 .

Telegramme .
-j Berlin , 3 . Jan . Bei dem Empfang am Neujahrs¬

tage richtete der Kaiser an die Generale und Minister
einige warme und herzliche Worte , worin er dankend aner¬
kannte , wie sie wahrend des Krieges zur glücklichen Füh¬
rung und Beendigung der großen Aufgabe beigetragen .
Jetzt müsse das Bestreben Aller darauf gerichtet sein , den

Frieden , der uns hoffentlich auf lange Zeit gesichert sei,
nutzbar zu machen für die Stärkung der Grundlagen , auf
denen wir zu der jetzigen Größe gelangt sind , und für die

Entwickelung und die Pflege aller geistigen und äußeren
Güter des Volkes .

Der „ Provinz .-Korresp . "
zufolge wird Generalleutnant

v . Stosch den Titel „ Chef der Admiralität "
erhallen .

Außerdem ist derselbe zuni preußischen Staatsminister er¬
nannt worden .

ü München , 4 . Jan . Abt Mertl von St . Stephan
in Augsburg hat die angebotene Würde als Bischof von
Speier entschieden ab gelehnt .

si Wien , 3 . Jan . Die „ N . fr . Presse
" meldet : Die

Dividende der Nationalbank - Aktien für das zweite
Semester 1871 stellt sich nach dem definitiven Bilanzergeb -

niß auf 35 Gulden per Aktie .

Deutschland .
Straßburg , 3 . Jan . Tie „ Straßb . Ztg .

" schreibt :
Einige französische Journale halten bekanntlich mit großer Emphase

auf die große Verminderung der Bevölkerung hingewiesen , welche
sich bei der jüngsten Zahlung in Straßburg hcrausgestellt hätte , und
eS dabei an den gewöhnlichen Redensarten über den unter der deut¬

schen Herrschaft hervortretenden Rückgang aller Verhältnisse nicht fehlen
lassen . Gestützt auf vorläufige Uebersichten hatten wir vor etwa 14

Tagen Anlaß genommen , die damals vorliegenden ungefähren Ziffern

zu geben und die verkündete Veränderung auf ihr richtiges Maß
und ihre richtigen Ursachen zurückzuführcn uns bemüht . Heute

sind wir im Stande , jenen Unglücksraben die genauen , von
der hiesigen Mairie definitiv festgestellten Zahlen zu geben , und da¬

nach belief sich die Bevölkerung der Commune Straßburg am
1 . Dezember 1871 auf 43,869 männliche und 41,660 weibliche , im

Ganzen also 85,529 Einwohner oder ca . 1200 Einwohner mehr ,
als der Zensus von 1866 ergeben hat . Unter jener Einwohnerschaft
befinden sich 7670 Militärs , Militärsfrauen und Angestellte , mithin
ungefähr die gleiche Ziffer , wie zur französischen Zeit . Ist jene Ver¬

mehrung aus naheliegenden Gründen auch keine große , so ist sie doch
sicher keine Verminderung .

Straßburg , 3 . Jan . ( Strßb . Z .) lieber die Ergebnisse
der am 1 . Dezbr . v . I . stattgehabten Volkszählung für
Elsaß -Lothringen gingen uns bis jetzt folgende vereinzelte
Notizen zu . Im Kreise Saargemünd ergab das am 1 .
Jan . noch nicht definitiv abgeschlossene Resultat der Zäh¬
lung schon eine Bevölkerung von nahezu 64,000 Einwoh¬
nern , was gegen den Census von 1866 eine beachtenswer -

the Zunahme zeigt . Im Kanton Altkirch ergab die Zäh¬
lung 17,778 gegen 18,101 im Jahr 1866 ; in Dammer -
kirch 10,399 gegen 8,499 vom Jahr 1866 ; in Hirsingen
12,993 gegen 13,282 ; in Psirt 14,466 gegen 15,202 .

* Aus Lothringen , 3 . Jan . Der Präfekt von Deutsch -

Lothringen macht durch öffentliches Ausschreiben bekannt ,

daß die deutsche Verwaltung auch eine Zusammenstellung
derjenigen Kriegsleistungen zu haben wünscht , welche von
Bewohnern des Departements Deutsch -Lothringen während
des letzten Krieges auf Anordnung französischer Behör¬
den und für die französische Armee gemacht worden sind .
Er fordert daher die Einwohner des Departements auf ,
ihre derartigen Kriegsleistungen bis zum 15 . Jan . 1872
bei dem Maire ihres Wohnorts anzumelden und dabei an¬
zugeben , ob über die Lieferung ein Anerkenntniß ( bau )
Seitens der französischen Behörde ertheilt ist . Der Auf¬
nahme derjenigen Leistungen , welche französischer Seits etwa
schon bezahlt sind , bedarf es nicht .

** Stuttgart , 3 . Jan . Die Abgeordnetenkammer
hat heute ihre Sitzungen wieder ausgenommen . Vor dem
Eintritt in die Tagesordnung ( Baugesetz ) wurde der Mi¬
nister des Innern darüber interpellirt , ob die Auszahlungen
an Reservisten und Landwehrmänner bald erfolgen würden .
Der Minister erwiederte , daß die Regierung die Angelegen¬
heit möglichst beschleunigt habe .

München , 31 . Dez . ( Köln . Z .) An der Jahreswende
kehrt der Blick unwillkürlich zurück , und so sei daran er¬
innert , daß heute vor einem Jahre nach dem Wortlaute
des Protokolls Hr . De . Jörg seinen Antrag auf Verwer¬
fung der Versailler Verträge im betreffenden Ausschuß der
Abgeordnetenkammer stellte und in längerer Rede empfahl ,
und der Ausschuß gegen die drei Stimmen der Mitglieder
der Fortschrittspartei , M . Barth , Crämer und Louis , die¬
sen Antrag annahm . Die Weltgeschichte ist über diesen
Antrag ruhig zur Tagesordnung geschritten , und dasselbe
wird mit dem Anträglein der Fall sein , wodurch die HH .
Karl Barth und Schüttinger jetzt den Kern der da¬
mals gefallenen Entscheidung von König , Reichsrath und
Abgeordnetenkammer inhaltlos machen möchten . Wie da¬
mals und zur Zeit der Kriegserklärung die höchste Autori¬
tät im Staate treu zur nationalen Sache stand , ist dies
auch jetzt der Fall , und daß ein paar Stimmen mehr als
die Hälfte in der Zweiten Kammer sich eine Vormundschaft
über den Landesherrn in Wahrung seiner Hoheitsrechte bei¬
legen möchten , wenn dies wirklich der Fall sein sollte , wird
an den Geschicken Bayerns und Deutschlands nichts ändern .
Die besten Freunde des Landes Bayern sind sicherlich Die¬
jenigen , welche das moralische und politische Gewicht seiner
Vertretung im Bundesrath und Reichstag zu verstärken be¬
müht sind , nicht Diejenigen , welche durch erfolgloses An¬
kämpfen gegen die neue faktisch und rechtlich geschaffene
Lage zugleich ihr Uebelwollen und ihre Ohnmacht an den
Tag legen .

München , 2 . Jan . ( Schw . M . ) Von Seite der libe¬
ralen Partei in der Abgeordnetenkammer wird eine
Interpellation an den Kultusminister v . Lutz gebracht
werden , worin um Antwort gebeten wird 1 ) warum
der Bitte der hiesigen Altkatholiken um Überlassung der
hiesigen Studienkirche nicht willfahrt werde , obschon die un¬
teren Behörden die betreffende Eingabe zustimmend begut¬
achtet haben , und 2 ) wie es komme , daß erst unterm 9 .
Dez . ein neues Religionsbuch zur Einführung an den ka¬
tholischen Gymnasien vorgeschrieben worden , welches eigens
zur Aufnahme der Lehre von der päpstlichen Unfehlbarkeit
umgearbeitet sei ? Dieses letztere Religionshandbuch war

erst kürzlich von dem Regierungspräsidenten der Oberpfalz
in den Gymnasien seines Kreises weggenommen und ver¬
boten worden , weil es die vom Ministerium als staatsge¬
fährlich bezeichnet Lehre enthielt , und jetzt wird dasselbe
Buch , nachdem es einer Prüfung unterstellt worden , zu
den vorgeschriebenen Lehrmitteln verordnet . ( S . dagegen
u .

** München .) Man ist sehr gespannt darauf , wie
die Sache sich aufklären wird .

** München , 3 . Jan . Die im Staatsministerium des
Innern gebildete , dem Ministerialdirektor v . Wolfanger
unterstellte besondere Abtheilung für Landwirthschaft ,
Gewerbe und Handel ist bereits in Funktion getreten .
— Es wird in Abrede gestellt , daß die vom Kultusminister
jüngst für den Gebrauch an den Gymnasien zugelassene
neue Auflage des Stad elbauer '

schen Religionslehr¬
buchs das Unfehlbarkeits -Dogma enthalte ; die neue Auflage
sei vielmehr schon vor Verkündigung des Dogma verfaßt
gewesen .

Die ( telegraphisch bereits erwähnte ) Antwort , welche
Minister v . Pfretzschner in der heutigen Sitzung der
Abgeordnetenkammer auf die Pfahler '

sche Inter¬
pellation , die Kriegsentschädigung betr . , gab , resumirt die
„ Hoffmann '

sche Korresp .
" wie folgt :

Von den bis jetzt bezahlten 3 Halbmilliarden Fr . seien etwa 153
Millionen Thaler unter die einzelnen Staaten vertheilt , der Rest auf
Reichsrechnung ( z. B . zur Unterstützung der aus Frankreich ausge¬
wiesenen Deutschen , der Reservisten und Landwchrmänner , zur Pensto -

nirung der Invaliden , zur Bildung des ReichS-Kriegsschatzes rc .) ver¬
wendet oder vorerst nach zurückbehalten . Die Vertheilung geschehe nach
Maßgabe der militärischen Leistungen der Staaten , und dis diese durch
die dafür niedergesetzte gemischte Kommission genau ermittelt seien ,
vorläufig nach der Bevölkerungszahl . Bayern habe in dieser Weise
bisher etwa 22 Millionen Thaler erhalten (dabei ist sein Antheil an
der Pariser Kontribution nicht mitgerechnet ) . Ein Gesetzentwurf über
die Verwendung dieser Summe sei in Arbeit und werde dem Landtag
bald vorgelegt werden können . Nach der Ansicht der Regierung wäre
sie (soweit nicht ein Theil für spezielle Zwecke angewiesen wird ) vor¬
zugsweise zur Verzinsung und Tilgung des neuen Kriegsanlehens ,
dann auch älterer Anlehcn zu verwenden . Es seien deßhalb mit Zu¬
stimmung der ständischen Kommissäre in zwei Verloosungen bereits
über 12 Millionen Gulden des Kriegsanlehens daraus heimbezahlt
worden . Daß in das Budget blos die Zuschüsse zum laufenden Be¬
darf der Schuldentilgungs -Anstalt eingestellt wurden , verstehe sich von
selbst . Wegen Verwendung des auf Bayern fallenden Antheils an der
Pariser Kontribution , aus welcher zunächst die Kosten der nach dem
1 . April 1871 noch theilweise fortgesetzten höheren Hceresaufstellung be¬
stritten wurden , werde eine eigene Vorlage an die Kammer kommen .

Bonn , 2 . Jan . ( B . Z .) Der Professor der Kunstgeschichte
an hiesiger Universität IN . A . Springer hat eine Be¬
rufung an die neu zu gründende Hochschule zu Straßburg
erhalten . Ebenso vernehmen wir , daß der Privatdozent an
unserer Universität Or . CH . E . Weiß zur Uebernahme
der seit mehreren Semestern erledigten Professur der Mine¬
ralogie an der Universität zu Kiel berufen worden ist .

Dresden , 2 . Jan . Nach dem „ Dr . I .
" werden in der

1 . Kammer die Sitzungen , „wegen Mangels an genü¬
gendem Berathungsmaterial "

erst in der vollen Woche nach
dem 7 . d . Nt . wieder beginnen . Die 2 . Kammer tritt
bereits morgen Abend zu einer Sitzung wieder zusammen .

L2 Aus falscher Spur.
( Fortsetzung .)

Unter den gewöhnlichen Leuten vom Bürgerstand , welche nicht in

gesellige Berührungen mit Herrn v . Barenski kamen , sondern ihn nur
von weitem beobachteten oder als Handwerker und Lieferanten Geld

von ihm verdienten , galt es als erwiesene Thatsache : er sei ein . rus¬
sischer Spion " . In der bessern Gesellschaft dagegen wollte man wissen :

Herr v . Barenski sei früher einer der ersten Aerzte von Moskau und
St . Petersburg gewesen , ein getaufter polnischer Jude , der sich ein

kolossales Vermögen verdient , dann den Verdacht der russischen Regie¬
rung wegen allzu liberaler Gesinnungen auf sich gezogen und einen

Zwangspaß in ' s Ausland auf unbestimmte Zeit erhalten habe . Der

Umstand , daß er von Rußland immer nur Gutes sprach und mit

großer Sachkenntniß in Bezug aus Land und Leute und Geschichte , daß
er hie und da von der Möglichkeit einer Rückkehr auf seine Besitzungen
in Rußland sprach und daß sein Sohn Berg - und Hüttenwesen und

Technologie zum Gegenstand eines angeblichen Studiums gemacht hatte ,
schien auch diese Auffassung der persönlichen Verhältnisse des Herrn v .
Barenski senior zu bestätigen , und Niemand von der guten Gesell¬
schaft nahm Anstand , in dem gastlichen Hause von Linsenberg aus -
und einzugehen , wenngleich Herr v . Barenski für sich selber Gegen¬
einladungen nur selten annahm und nicht erwartete , da er immer
von seiner ausgedehnten Korrespondenz und andern Geschäften voll¬
auf in Anspruch genommen zu sein vorgab .

Meine eigenen Beziehungen zu dem etwas räthselhaften Russen be¬

schränkten sich darauf , daß ich ihn im Laufe des Winters einige Male
in Gesellschaften sah , oder in den Lesezimmern des Kasino begegnete .
Meist sah ich ihn in Gesellschaft des Herrn Lambert , auf welchen die

ganze Familie Barenski große Stücke zu halten schien . Da brachte
mich mein Amt unversehens in eine wenigstens mittelbare Berührung
mit ihm .

ES war etwa um die Osterzeit , als mir eine « Tages von einem der

geachtetsten Anwälte der Stadt die Litte zukam , einen geheimen Spicl -
klub aufzuhebcn , welcher in dem Zimmer Nr . so und so viel eines
Hotels allnächtlich sich versammle und worin einem jungen Engländer
eine bedeutende Summe unter höchst verdächtigen llmständen abgenom¬
men worden sei. Sobald ein Theil der Schuldigen zur Haft gebracht
worden sei , werde eine förmliche Klage mit ausreichendem Material

zur Verurtheilung der Schuldigen eingereicht werden . Da der Denun¬
ziant einer der eifrigsten und ehrgeizigsten Führer der demokratischen
Partei war , so bearrftragte mich mein Chef mit der Untersuchung der

Sache , und noch in der darauffolgenden Nacht hoben wir das Nest aus ,
welches aus einem angeblichen Kapitän de Carbonncl — einem un¬
verkennbaren Abenteurer , — aus Herrn Franz v . Barenski , einigen
Offizieren und jungen Adeligen bestand , welche man in Üa-Zrauti beim
edlen Lanzknecht um hohe Einsätze ertappt hatte . Meiner Weisung
gemäß nahm ich die Herren vom Civil in Haft — die Militärs , die

nicht unter unserer Jurisdiktion standen , wurden ihren Vorgesetzten
denunzirt und die vorhandene Bank mit Beschlag belegt .

Am folgenden Morgen fand ich auf meinem Bureau die Herren v .
Barenski Vater und Lambert vor , welche mich erwarteten und sich an -
boten , die Sache in aller Stille niedcrzuschlagen . Ich kommunizirte
darüber mit meinem Chef , und dieser, dem die Sache um verschiedener
Betheiligten willen sehr unbequem war , verwies mich an den Aovo -
katen Kniffig als Denunzianten , welcher denn sofort gerufen wurde
und aus der Sache bedeutendes Kapital in sozialer und politischer
Hinsicht zu machen wußte , auch in einer Weise plaidirte , die eine innige
Freude über den sothaner Weise eingcbrockten öffentlichen Skandal
verrieth . Herr v. Barenski ward von der Sache so unangenehm be¬

rührt , daß er heftig und leidenschaftlich wurde , worauf Lambert mit
vielem Takte ihn um eine Vollmacht bat , den schmutzigen Handel mit

Herrn Kniffig auszutragen . Diesen Vorschlag nahm Herr v. Barenski
an und entfernte sich , und nach einer Unterhandlung , in welcher ich
eben so sehr die Ruhe und Sicherheit , wie die Umsicht und Klugheit

Lambert ' s als Bevollmächtigten bewundern mußte , willigte Herr Kniffig
ein , die Klage , die er bereits mir übergeben hatte , zurückzuziehen , wenn Mister
Georges Thompson , Sohn des Maschinenfabrikant -n Thomas Thompson
in Birmingham , jene 1200 Pfd . St ., welche er im Rausch an die Herren
Franz v. Barenski , Carbonnel und Konsorten verspielt habe ( es war
eine Zahlung , welche er am selben Tage für die Firma seines Vaters
aus der Konkursmasse eines Fabrikgeschäfts in Neuheim eingenommen ) ,
in einem guten Wechsel auf London zurückerhalte , und wenn Herr
v. Barenski Vater sich verpflichte , die auf Hazardspiel stehende Geld¬
strafe zu erlegen . Im andern Falle wollte Lambert die Verhaftung
des Mister Georges Thompson beantragen und es auf sich nehmen ,
den Fall in britische Zeitungen zu berichten , und das Gesetz sollte dann
seinen Lauf haben . Herr Kniffig erbat sich Bedenkzeit , um mit seinem
Klienten sich zu benehmen , und ging dann bereitwillig auf den ge¬
machten Vorschlag ein . Die Sache ward niedergeschlagen , da die Väter
mehrerer Bctheiligten ihren Einfluß geltend machten . Der Fiskus
erhielt die Geldbuße und die wcggenommeneu Baarmittel . Herr Franz
v . Barenski und einige andere der Betheiligten machten sich für einige
Zeit unsichtbar und mein Chef legte schlauerweise das Odium der
Abfassung der Schuldigen vor meine Thüre , wie die« in derlei Fällen
nicht ungewöhnlich ist — es war übereilter Eifer eines jungen unter¬
geordneten Beamten !

Der Frühling und Sommer vergingen . Ich sah mich angefeindet
von Manchen ; die Offiziere der Garnison wichen mir aus oder miß¬
achteten mich in beinahe verletzender Weise — man wollte mich veran¬
lassen , meine Versetzung zu fordern , aber ich gab nicht nach , denn ich
hatte nur nach meiner Pflicht gehandelt , und blieb trotz aller Anfein¬
dung . Nur der Hosrath v. Barenski und seine Tochter ließen mich
nicht entgelten , was ich gezwungen gethan hatte , und begrüßten mich
bei jeder Begegnung freundlich . Mir selbst aber schien cs geboten , ihr
Haus trotz wiederholter Einladungen nicht zu betreten . Im Hoch¬
sommer gingen Herr v. Barenski und seine Tochter in 's Bad und
auch Herr Lambert verschwand mir aus den Augen — es hieß , er sei
nach Griechenland gegangen , um Skizzen zu sammeln . ( Forts , folgt .)



Berlin , 2 . Jan . ( Berl . Bl . ) Unter den nach dem Wie -

derzusaminentritte des Abgeordnetenhauses bevor¬
stehenden Etatsberathungen wird namentlich auch der Etat
der Eisenbahn - Verwaltungen noch zu interessanten
Erörterungen führen . Di «̂ Kommissäre des Hauses bean¬

tragen , die königl . StaatsregiervUg aufzuforden , die von ihr
bereits getroffenen Maßnahmen behufs Beseitigung der

jetzigen Verkehrsstockungen aus vielen Eisenbahnen zu ver¬
vollständigen und die Wiederkehr ähnlicher Kalamitäten
möglichst zu verhindern . Zu den Einnahmen des Etats
stellen sie den Antrag : „Das Haus der Abgeordneten wolle

beschließen : die königl . Staatsregierung aufzufordern , Ein¬

richtungen dahin zu treffen , 1) daß die Centraldirektionen
der größeren Staatsbahnen und unter Staatsverwaltung
stehenden Privatbahnen von untergeordneten Geschäften ent¬
lastet werden , damit sich dieselben vorzugsweise der oberen
Beaufsichiigung und Kontrole , den wichtigen finanziellen ,
organisatorischen Tarif - und Fahrplan - Angelegenheiten wid¬
men können ; 2 ) daß zur Beaufsichtigung des Dienstes auf
den einzelnen Strecken und zur Ueberwachung der Ausfüh¬
rung der von der Centraldirektion getroffenen Anordnungen
besondere Organe mit ausgedehnten Befugnissen ( Betriebs¬
kommisskonen ) etablirt werden .

"
Ferner soll die Staats¬

regierung aufgefordert werden , den Häusern des Landtages
noch in der gegenwärtigen Session ein Gesetz über die Or¬
ganisation und rechtliche Stellung der Eisenbahn -Kommissa¬
riate vorzulegen .

Von hier aus ist an die Beamten der Po st Verwal¬
tung im Großherzogthum Baden folgendes Schreiben er¬

gangen :
Es gereicht dem General - Postamt zur Freude , an dem heutigen

Tage , wo durch den Eintritt des großh . badischen Postbezirks in die

kaiserliche Verwaltung die chrenwerthc Postbeamtcnschaft des Deutschen
Reiches einen ansehnlichen Zuwachs achtbarer und tüchtiger Mitglieder
erhalt , dieselben mit einem herzlichen Willkommen zu begrüßen . Bei
den Traditionen , welche die Herren Beamten der grvtzh. badischen
Postverwaltung aus ihrem bisherigen Wirkungskreise in das jetzige
Amisvcrhältniß mit hinübernehmcn , und bei den freundschaftlichen
Gesinnungen , welche ihnen aus den Kreisen des übrigen ReichSpost -

Personals in kollegialischer Weise cntgegengebracht werden , darf das
General - Postamt versichert sein , daß auch die erweiterte Aufgabe des

deutschen Rcichs -Posiwesens in Einmüthigkeir und Vertrauen ehrenvoll
gelost werden wird . Gleichwie die Verbesserung der persönlichen Ver¬

hältnisse , welche in Folge der Einreihung in den weilen Rahmen des

Reichspost - Etats bei der Ucberleilung im Großen und Ganzen hat durch¬

geführt werden können , oder angebahnt ist , das General -Postamt mit

besonderer Genugthuung erfüllt : so wird cs demselben auch ferner zur
erfreulichen Aufgabe gereichen , den berechtigten Wünschen der Herren
Beamten rc ., soweit es mir den dienstlichen Interessen irgend vereinbar

ist und im Bereiche der Mittel liegt , zur Erfüllung zu verhelfen und

namentlich auch während der schwierigen UebcrgangSperiode besondere
Verhältnisse thunlichst zu berücksichtigen . Das General - Postamt darf
auch in dieser Beziehung auf die verständnißvolle Unterstützung der für
den badischen Postbezirk eingesetzten kaiserlichen Oberpostdireklionen
in Karlsruhe und Konstanz mit Sicherheit rechnen . Es entspricht nur
der naturgemäßen Entwicklung unseres Zeitalters , daß bei der erhöh¬
ten Schwungkraft der befreiten Elemente des Verkehrs auf dem geisti¬
gen und dem materiellen Gebiet die Schwierigkeiten der Ausgaben des

Postwesens zusehends wachsen . Aber eS liegt auch eben so sehr in d . n

natürlichen Konsequenzen der Zunahme wahrer Bildung , daß in dem

Beamtenkörper die Uebcrzeugung von der Wichtigkeit dieser Aufgabe
für die Wohlfahrt und Gesittung der Nation an Stärke zunimml
und das Bewußtsein sich befestigt , daß jeder Einzelne durch pünktliche
Erfüllung der ihm obliegenden speziellen Amtsverrichlungen , gerade
bei einem in so hohem Maße aus den Zusammenhang berechneten

Organismus , zum Gedeihen des Ganzen auf das Wirksamste beitiägl .
So wird den gerechten Erwartungen entsprechen werden , welche sich
im gelammten Vaterlandc und bis über dessen Grenze » hinaus an
die Herstellung des einheitlichen deutschen Reichs -Postwescns knüpfen .
Das General -Postamt darf die vertrauensvolle Erwartung aussprcchen ,
daß die Herren Beamten , von diesem Geiste durchdrungen und von

Hingebung für ihren Knlturberuf beseelt , ihre Ehre barein setzen wer¬
den , die hohen und schönen Zwecke des vaterländischen Instituts , wel¬

chem sie hinfort angehöreu , mit deutscher Kraft , Ausdauer und Ge¬

wissenhaftigkeit zu erfüllen . — B erlin , den 1 . Januar 187 ?. Kaiser ! .
General -Postamt . Stephan .

^ Brr ' in , 2 . Jan . Mehrfachen Versicherungen nach
lrug der gestrige Gratulationsempfang beim Kai¬
ser und Könige das Gepräge einer lebhaften Erinne¬
rung an die Zustände und Vorgänge beim Beginn des
jüngstvergangenen Jahres . Alle Kundgebungen , welche an
den Th : .i gerichtet wurden und von demselben ausgingen ,
waren voll dieser Erinnerung durchdrungen . Sie gaben
sämmtlich der Befriedigung über die großen Ereignisse des
vorigen Jahres Ausdruck . Ter Kaiser und König hat ge¬
stern in Ansprachen an die Generalität und an die Mitglie¬
der des Staatsministeriums namentlich auch seine zuver¬
sichtlichen Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens und auf
eine gedeihliche Entwicklung des Gesammtvaterlandes her¬
vorgehoben .

Ein Theil der ausländischen Presse beschäftigt sich fort¬
dauernd sehr lebhaft mit der Frage , aus welchen Gründen
die bekannte Depesche des Reichskanzlers Fürsten Bis¬
marck an den Gesandten Grafen v. Arnim in die Oeffent -
lichkeit gebracht worden sei . Für jede unbefangene Auffas¬
sung liegt die Beantwortung dieser Frage ganz einfach in
den Verhältnissen selbst . Die genannte Kundgebung war
ihrer Natur nach zur unverweilten Publikation bestimmt ,
um der öffentlichen Meinung in Deutschland , sowie der
noch auf französischem Boden befindlichen Okkupationsarmee
die Gewißheit zu geben , daß die feste Leitung der Bezie¬
hungen zu Frankreich eine Wiederholung der vorgekomme¬
nen Unzuträglichkeiten nicht ruhig hinnehmen werde . Zu¬
gleich erwies sich solche öffentliche Erklärung auch als eine
nothwendig gewordene Mahnung an das chauvinistische
Franzosenthum , damit demselben eindringlich die unaus¬
bleiblichen Folgen weiterer Ausschreitungen der bisherigen
Art vorgeführt würden .

Den Mitgliedern des Abgeordnetenhauses sind nunmehr

auch die Motive zu dem Entwurf einer neuen Kreisord -

nung zugegangen . Wie verlautet , wird das Ministerium
solidarisch mit Entschiedenheit für diese Vorlage eintreten .
Ob aber die Meldung eines hiesigen Blattes : es stehe eine
eifrige Betheiliguns ; des Ministerpräsidenten an den bezüg¬
lichen parlamentarischen Verhandlungen zu erwarten , ihre
thatsächliche Bestätigung finden werde , läßt sich noch nicht
ersehen .

Graf Eberhard zu Stolberg - Wernigerode hat
die Absicht ausgesprochen , wegen seiner Amtsgeschäfte als
Oberpräsident der Provinz Schlesien das Präsidium des
Herrenhauses niederzulegen . In Verbindung damit ver¬
breitet sich das Gerücht , Graf Otto zu Stolberg - Werni¬
gerode werde die Präsidentenstelle im Herrenhause erhalten
und von seinem Amt als Oberpräsident der Provinz Han¬
nover zurücktreten .

S Berlin , 3 . Jan . Heute Nachmittag um 4 ' /- Uhr
erfolgte im königl . Palais die feierliche Investitur des
Feldmarschalls Prinzen Friedrich Karl mit dem vom
König von Spanien ihm verliehenen Orden des Golde¬
nen Vließes ,

' und zwar in Gegenwart des Kaisers
und Königs , sowie der Prinzen , der Hofchargen , der
General - und Flügeladjutanten , des spanischen Gesandten
am hiesigen Hose und der Gesandtschaftsmitglieder . Nach
dieser Feierlichkeit war bei den Kaisers . Majestäten große
Tafel , zu welcher außer den genannten Personen auch die
Mitglieder des Staatsministeriums , sowie mehrere hochge¬
stellte Militärs Einladungen erhalten hatten .

Morgen früh um 8 Uhr wird der Kaiser und König
in Begleitung der Königl . Prinzen und der hier anwesen¬
den erlauchten Gäste sowie anderer besonders eingeladener
Personen sich zur Abhaltung von Jagden nach Königs -

Wusterhausen begeben . Die Rückkehr Sr . Majestät nach
Berlin erfolgt am Freitag Abend um 8 Uhr .

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Fürsten Bis¬
marck war gestern Abend das Staatsministerium zu
vertraulichen Besprechungen vereinigt . Als den Gegenstand
derselben bezeichnet man das Verhalten der Regierung zu
mehreren wichtigen Landtags - Angelegenheiten . Der
Justizminister Or . Leonhard konnte an diesen Besprechungen
nicht Theil nehmen . Derselbe ist noch leidend . Die Fort¬
dauer seiner nervösen Abgespanntheit hindert ihn bis jetzt
auch noch an der häuslichen Wahrnehmung seiner Amts¬
geschäfte . Binnen kurzem wird Fürst Bismarck sich nach
dem Lauenburgischen begeben , um einige Zeit auf seinen
dortigen Besitzungen zu verweilen .

Der Generalleutnant v . Stosch ist nicht förmlich zum
Marineminister ernannt , sondern hat unter dem Titel

„ Chef der Admiralität " die Leitung der Marineverwaltung
erhalten . Darnit bleibt die Tradition gewahrt , daß keine

besonderen Reichsminister eingesetzt werden . Auch der Prä¬
sident Delbrück ist bekanntlich nicht Reichsminister , sondern
Mitglied des preußischen Staatsministeriums . Zum Staats¬
minister hat der Kaiser und König den General v . Stosch
in seiner Stellung als Chef der Admiralität ebenfalls er¬
nannt . Schon gestern meldeten wir , daß derselbe an den
auf sein Ressort bezüglichen Verhandlungen des Staatsmi -

nißeriums Theil nehmen werde .

Ocstcrrrickiscde Monarchie .
Wien , 2 . Jan . ( Frkf . Ztg .) Die Regierung wird ein

Wahlreform - Gesetz in dieser Session nicht einbringen ,
da der Adreßausschuß beschlossen hat , den galizischcn Aus¬

gleich nur in Verbindung mit einer Wahlreform zu be¬
handeln . So sind beide Angelegenheiten vorläufig vertagt .
Nahe bevorstehend ist die Einbringung eines Gesetzentwurfes
über das Verhältniß von Staat und Kirche und über

Rechtsverweigerung cz ethisch er Geschworenen .

Aus Böhmen , 31 . Dez . ( Presse .) Das erste Symptom
von Ernst , den man endlich doch dem feudal - nationa¬
len Treiben in Böhmen entgegenzuhalten bemüssigt ist ,
wird heute gemeldet . Während nämlich die czechischen
Journale erst eine langathmige und gewundene Erklärung
des Landesausschusses , weßhalb er von seinem Stand¬
punkte aus die Sch ul bei träge nicht zahlen wolle , ver¬

öffentlichen , hat Baron Koller bereits gestern an besagten
Landesausfchuß ein Schreiben gerichtet , in welchem er dem¬

selben ohne weiteren fruchtlosen Appell an Gesetzlichkeit und

Rechtsgefühl höflichst mittheilt , daß er in seiner Eigenschaft
als Präsident des LandeSschulraths vorläufig für den Mo¬
nat November den Betrag von 140,000 fl . aus eingelau¬
fenen Landeszuschlägen für die Bedürfnisse der k . k . Bezirks -

schnlräthe mit Beschlag belegt habe .
Rumänien .

h Bukarest , 2 . Jan . Der Vertreter der Berliner
Eisenbahn - Gesellschaft legte in den letzten Tagen
Verwahrung ein gegen jede Bestimmung , welche den Aus¬
bau der Bahnen und deren Betrieb verhindern könne .

Italien .
Rom, 27 . Dez. (Nat. -Z .) Wie im vorigen Jahre, so

hat auch diesmal Rom keine Weihnachten feiern
dürfen : Die glänzenden Nachtfeste , womit sonst in den

römischen Kirchen der Freude über die Geburt des Heilan¬
des Ausdruck gegeben zu werden pflegte , sind nun schon
zum zweiten Male unterblieben . Auf Befehl des Papstes
waren die Kirchen geschlossen , kein Glockengeläute erscholl ,
die Nacht war „ düster und todtettfeierartig wie die Nacht
des Charfreitags

"
, so schreibt ein klerikales Blatt , ohne

aber eine irgend annehmbare Antwort zu geben auf die

Frage , warum denn plötzlich das Geburtsfest Christi be¬

gangen werden muß , als wäre es sein Todestag . Ist
denn der Erlöser nicht mehr der Erlöser , seit sein Vikar
sich im Vatikan für gefangen zu erklären für gut fin¬
det ? Und hat früher die Freude des Weihnachts¬
festes etwa dem Vikar und nicht dem Erlöser selbst
gegolten ? Das erwähnte Blatt weiß so wenig einen

guten Grund für das Unterlassen der gewohnten Kirchen¬

feierlichkeiten anzugeden , daß es — die Plakate an den
Straßenecken dafür verantwortlich macht . Daneben bricht
es natürlich in die gewohnten Klagen und Anklagen aus ,
welche glauben machen sollen , daß die Kirche unterdrückt
sei und keine Feste feiern könne . Die Wahrheit dürfte die
sein , daß die Fremden , die ausländischen Katholik - n , Pro¬
testanten und Juden , welche sonst als eifrigste Theilnehmer
zu diesen Festen herbeiströmten , abgehalen werden sollen
nach Rom zu kommen , damit die römische Bevölkerung , der
so ein großer Theil des gewohnten Verdienstes entgeht , an
ihrem Beutel erfahre , wie theuer die neue Freiheit und wie
schändlich die Regierung des Königs von Italien sei . In¬
dessen möchte man bezweifeln , ob dieser fromme Wunsch der
frommen Herren erreicht werde . — Am 31 . Dezbr . findet
eine Volkszählung in ganz Italien statt .

Frankreich
Oll . Paris , 2 . Jan . Der „ Radical "

schließt seinen
Rückblick auf das verflossene Jahr mit folgenden Worten .

In den düsteren Stunden , welche irn vergang -'ncn Jahre so langsam
verflossen sind , dieser Sorglosigkeit der Interessen des Vaterlandes und
diesem unvcischämten Eifer der monarchischen Bettler gegenüber , gibt
e« keinen Republikaner , keinen Patrioten , der nicht mit tiefer Nieder¬
geschlagenheit bereit gewesen wäre , das schicksalsschwereWort Koszciusko 's :
„ llniü polunm - !" auf Frankreich anznwcnden . Doch „ ein ! Diese Ent¬
mutigung , diese Nieoergeschlagenheik , die nur Ohnmacht erzeugt , sei
fern , nian muß glauben , um zu können . Richten wir das Haupt aus !
Machen wir uns mulhig mit geduldigem , hartnäckigem , ausdaucrnoem
Eifer ans Werk , gehen wir nicht vom Enthusiasmus zur Resignation
über ! Vertrauen wir als Männer auf uns selbst, auf unsere Intelli¬
genz und auf unser » Willen !

Man will wissen , daß Verhandlungen hinsichtlich der
Räumung von zwei weiteren Departements , der Marne
und der Hauke -Marne , im Zuge seien . Ebenso heißt es ,
man unterhandle darüber , die Fristen für die Zahlung der
drei letzten Milliarden zu erstrecken , die dem Friedensver -
trage zufolge bekanntlich bis 1874 erfolgen sollte . Es scheint
unmöglich , daß Frankreich von 1873 an mehr als 500
Millionen jährlich zahlen könne , ohne sich einer Krisis aus¬
zusetzen , die auch nicht im Interesse Deutschlands gelegen
wäre .

Tie Nationalversammlung wird morgen ihre Si¬
tzungen wieder aufnehmen . Die Ausloosung

'
der Bureaus

wird wahrscheinlich Donnerstag stattfinden . Der Gesetzent¬
wurf des Hrn . Jules Simon über den Elementarschul¬
unterricht steht auf der Tagesordnung oben an . Die Ma¬
jorität zeigt sich demselben sehr abgeneigt wegen des Prin¬
zips der allgemeinen Schulpflicht und seiner Hinneigung
zum Unterricht durch Laien .

Man glaubt , daß die Frage der Rückkehr der Regie¬
rung und Versammlung nach Paris nächste Woche zur
öffentlichen Verhandlung gelangen wird , im Falle Hr . Vau -
train durchdringt ; sie dürfte jedoch um einige Tage ver¬
zögert werden , wenn Hr . Viktor Hugo den Sieg davon
trüge . Hr . Buiffon ( Deputirter der Aude ) wird Freitag
seinen Bericht darüber in der Kommission der parlamenta¬
rischen Initiative verlesen , und falls er deren Zustimmung
erhält , wird er noch desselben Tags auf den Tisch der Kam¬
mer gelegt werden . — Morgen beginnt der sogenannte
„ Prozeß der Geiseln " vor dem Kriegsgericht . Nicht
weniger als 107 Angeklagte haben sich vor ihm zu ver¬
antworten .

Der „ Union "
zufolge besteht die Armee von Ver¬

sailles in diesem Augenblick aus 52 Jnfanterieregimentern ,
11 Bataillonen Jägern und 16 Kavallerieregimentern . Die
Garnison von Paris besteht aus 16 Jnfanterieregimentern ,
3 Jägerbataillonen und 4 Kavallerieregimentern . Die
Kavallerie dieser Armee ist zwischen die Lager von Roquen -
court ( 4 Regimenter ) , Saint - Germain ( 2 Regimenter ) ,
Meaux ( 2 Regimenter ) , Versailles ( 4 Regimenter ) und
Paris (4 Regimenter ) vertheilt . Man rechnet nur 4 Jn -
fanterieregimenter und 1 Jägerbataillon in den Forts . Im
Lager von Satory befinden sich 8 Infanterieregimente !:
und 2 Jägerbataillone .

Ba is , 2 . Jan . ( Fr . I .) Aeußerungen Pouyer - Quer -
tiers lassen befürchten , daß das Defizit des Budgets
weit bedeutender ist , als man bisher vermuthete . Die Ma¬
jorität beabsichtigt , das Kriegsbudget um 100 Mil¬
lionen zu reduziren .

* Aus Charilvillo , 29 . Dez . , geht der „ Nat .-Ztg .
"

folgendes Nähere über das bereits erwähnte Attentat
gegen bayrische Soldaten zu :

Auf dem großen Platze in Charleville stehl oder vielmehr stand eine

große Bretterbude , in welcher ein französischer Marketender Wein ,
Schnaps und Bier schenkte. Diese sehr verrufene Bude , in welcher
Frauenzimm r mit ihren Zuhaltern verkehrten , wurde auch von bay¬
rischen Soldaten besucht. Am Sonntag Abend gericth nun ein bay¬
rischer Korporal dort in einen Streit mit einem Burschen von etwa
16 Jahren , und als derselbe ihn gröblich beleidigte , nahm er ihn beim

Kragen und warf ihn zur Bude hinaus . Die Sache hatte keine wei¬
tere Folge und der Korporal verließ zur Zeit des Zapfenstreichs ruhig
das Lokal . Gegen 11 Uhr Abends nun waren zwei andere bayrische
Soldaten , ein Korporal und ein Hornist , ohne Seitengewehr aus der

Kaserne auSgesiiegcn und hatten sich in dieser Bude zum Trinken nie¬

dergelassen . Als diese beiden Leute gegen Mitternacht aufbrachen , wurden
sie an der Thüre von drei Menschen angegriffen und mit Messerstichen
furchtbar zugerichtei . Der Korporal ist tödtlich verwundet und man
sieht stündlich seinem Verscheiden entgegen sin der neuesten »Metz .
Ztg . " wird sein Tod gemcldetj . Der Hornist hat eine tiefe Wunde
durch das Gesicht erhalten , die aber nicht lebensgefährlich ist. Aus
die Kunde von diesem Verbrechen haben die französischen Behörden so¬
fort alle Maßregeln ergriffen , um die Thäter zu eutdecken , und eS

steht zu hoffen , daß diese Bemühungen von Erfolg sein werden . Daß
die Nachricht von diesem Doppelmorde unter den deutschen Soldatm
eine große Aufregung Hervorrufen mußte , läßt sich denken . Diese

Aufregung hat denn zu einem erklärlichen , aber immerhin bedauer¬

lichen Erzesse geführt , indem eine Anzahl bayrischer Soldaten am

Montag Abend die Bude , vor deren Thüre das Verbrechen begangen



worden ist, vollständig zerstörten. Dieser Erzeß hat aber zur Folge
gehabt, daß die deutschen Militärbehörden nicht allein eine Untersu¬
chung gegen die bei der Zerstörung der Bude betheiligten Soldaten

eingeleilet, sondern auch den Befehl erlassen haben , daß bis aus wei¬
tere« alle Loldaten der Garnison schon um 7 Uhr statt wie bisher
um 9 Uhr in der Kaserne sein müssen. — Es herrscht hier unter der
Bevölkerung nur eine Stimme der Entrüstung über diesen schmählichen
Meuchelmord und der Anerkennung über das taktvolle und energische
Auftreten der Militärbehörde .

Nancy , 31 . Dez . lieber die im Laufe der Woche in
Vitry - le - Franyais erfolgte Verhaftung eines geist¬
lichen Herrn , Prinzipals , das heißt Direktors des dortigen
Gymnasiums , bringen die Pariser Blätter heute eine durch¬
aus falsche Darstellung . Nach derselben wäre der Prinzi - '

pal verhaftet worden , weil man ihn für eine von seinen
Schülern ausgeführte „Demonstration " verantwortlich mache.
Eine solche Demonstration hat aber gar nicht stattgefunden
und der geistliche Herr ist einfach wegen Majestätsbeleidi -

gung der allergröbsten Art dem preußischen Kriegsgerichte
verfallen . Ein Offizier der Garnison hatte den dienstlichen
Auftrag , voll dem Prinzipal die Benutzung der Kirche des
College zur Abhaltung des Militärgottesdienstes zu ver¬
langen . Der Herr weigerte sich nicht allein , den Schlüssel
der Kirche zu verabfolgen , sondern er erging sich sogar
dem Offizier gegenüber in den gemeinsten , nicht wiederzu¬
gebenden Schmähungen gegen die preußische Armee , und
besonders gegen den Kaiser . Auf erfolgte Anzeige wurde
die Verhaftung des Hrn . Prinzipal befohlen , der jetzt im
Gefängnisse zu Rheims seiner Aburtheilung entgegensieht .

Niederlande.
Haag , 1 . Jan . Die Erste Kammer der General -

staaten hat , mit der letzten Sitzung im alten Jahre ,
gestern die Berathung über die verschiedenen Budgets zu
Ende geführt . Sie wurden fast alle einstimmig angenom¬
men, und nur die Budgets der Kolonien gaben zu den ge¬
wöhnlichen Debatten über dieses Thema Anlaß . Die Kam¬
mer hat sich dann bis zum 15 . Jan . vertagt und für die
nächste Sitzung die Berathung der Verträge mit England
über die Guineaküste und Sumatra auf ihre Tagesordnung
gesetzt .

Großbritannien .
-j-j- London , 3 . Jan . Die erwartete Aufhebung des eng¬

lischen Gesandtschaftspostens in München ist nunmehr
erfolgt . Der seitherige englische Geschäftsträger am Stutt¬
garter Hofe , Morier , wurde zum Geschäftsträger in
München , der seitherige englische Botschaftssekretär Petre
in Berlin zum Geschäftsträger in Stuttgart ernannnt .

Badische Chronik.

Karlsruhe , 3 . Jan . In Bezug auf die alten badischen
Freimarken , welche sich noch im Besitze des Publikums befinden,
erläßt das großh. Handelsministerium unterm 23. Dez . folgende Be¬

kanntmachung : „In Gemäßheit einer Vereinbarung mit der Reichspost-

Vcrwaltung können die großh. badischen Freimarken und Frei -
couverten , welche sich am 1 . Jan . 1872 unverwendct in den Händen
des Publikums befinden , während der ersten acht Wochen des neuen
Jahres , also bis einschließlich Sonntag den 25 . Fcbr. 1872 , bei den
Reichspost- Anstalten im Großhcrzogthum Baden gegen baare Vergü¬
tung des Nennwerths eingelöst werden. Nach diesem Termin hört die
Verpflichtung zum Einlösen derselben aus."

^ Karlsruhe , 1 . Jan . Auf eine von mehreren Pensionären er¬

gangene Einladung versammelten sich gestern Nachmittag im kleinen
Museumsjaale kiesige , in Ruhestand versetzte Staats¬
dien c r , welchen sich auch einige von Durlach angeschlagen hatten .
Hr . Oberamtmann v . Hnnoltstein begrüßte die Anwesenden, bezeich¬
net ! den Zweck der Versammlung und lud zur Wahl eines , die Ver¬

handlung leitenden Präsidenten ein , worauf alsdann auf seinen Vor¬

schlag Hr . RegierungSrath Beck durch Akklamation zum Vorsitzenden
gewählt wurde . An die Worte, welche Se . Königl . Hoheit der Groß¬
herzog bei Eröffnung der Ständeversammlung in der Thronrede ge¬
sprochen und welche, in Berücksichtigung der Entwerthung des Geldes,
allen Beamten , zu welchen ohne Zweifel auch die bereits in Ruhestand ver¬
setzten gehören, eine Aufbesserung ihrer Bezüge versprachen, anknüpfend,
zeigte der Präsident in einem äußerst lichtvollen Vortrage , wie der 8 6 des
Dieneredikls von 1819 durch transitorische Gesetze in den Jahren 1832,
1844 und 1848 beseitigt wurde , durch welche die Besoldungen der
Pensionäre um ein Fünftel geschmälert wurden ; der 8 6 des Diener¬
edikls von 1819, als integrirender Theil der Verfassung, könne nur
durch Zustimmung von zwei Drilttheilen sämmtlicher Kammer -

Mitglieder ausgehoben werden, was aber nie geschehen sei, und wel¬
cher also faktisch noch bestehe , aber durch obengenannte transi¬
torische Gesetze außer Wirksamkeit gesetzt worden sei. Nach dieser
Verminderung der Einkommens der Pensionäre sei eS um so mehr
billig und gerecht, daß dieselben bei der Aufbesserung der Besoldungen
der aktiven Beamten mit berücksichtigt würden . Wir können hier nicht
auf das Einzelne des erschöpfenden Vortrags des Hrn . Regierungs -
rathes Beck eingehen , und bemerken nur noch, daß nach eröffneter Dis¬
kussion die Versammlung sich dahiu aussprach , daß eine Petition so¬
wohl an das großh. Staatsministerium , als an beide Kammern ein¬
gereicht werde , in welcher gebeten werden solle , daß , wenn auch die
Erstattung des abgezogenen Fünftels aus finanziellen Gründen nicht
möglich sei, doch die Aufbesserung der Bezüge, welche den aktiven Be¬
amten zu Theil werden wird, auch auf die Pensionäre , welche unter
der Theuerung aller Lebensbedürfnisse ebenso , ja , wegen des vermin¬
derten Pensionsbetrags noch mehr leiden , als die aktiven Beamten ,
ausgedehnt werde. Schließlich wurde eine Kommission vou fünf Mit¬
gliedern gewählt , welche die Beschlüsse der Versammlung in Vollzug
setzen wird.

2j. Mannheim , 4. Jan . Wie Ihnen zuvor berichtet , hat die
badische Bank mit dem neuen Jahre das Geschäft der Waaren -
belehnung begonnen. Sie dürfte in diesem Geschäftszweige um so
mehr prosperirm , da noch in der letzten Stunde die Errichtung einer
Filiale der deutschen Handelsgesellschaft fraglich gewor¬
den, wenn nicht gar in die Brüche gerathen ist. Man theilt uns näm¬
lich mit , daß die hiesigen kaufmännischen Mitglieder des Gründer -
komitce's der Handelsgesellschaft aus demselben ausgetreten sind, in ^
Folge von Zerwürfnissen , welche der Rivalität von Mannheim und

Frankfurt im Waarenhandel entspringen. Da nun die Waarenbeleh-
nung in jedem gewünschten Umfang von der reich dotirten badischen
Bank unternommen werden soll , ist jedenfalls einem Hauplbedürfnisse
schon jetzt abgeholfcn , während die andern Branchen der Thätigkeit
der Handelsgesellschaftleicht entbehrt werden können, da sie im Wesent¬
lichen die Konkurrenz des hiesigen Großhandels bilden würden .

Borberg , 2 . Jan . (Taub . ) Sicherem Vernehmen nach wird
unser Abgeordneter , Hr . Kreisgerichtsrath Huffschmid in Mann¬

heim, seinen Wahlbezirk nächster Tage besuchen . Derselbe beabsichtigt ,
zunächst in Adelsheim mit seinen dortigen Wählern in ' S Benehmen
zu treten um sodann am 7. d. M . in Borberg einzutrefscn , um auch
die Wünsche dieses TheileS seine« Wahlbezirks entgegen zu nehmen.

^ Schiltach ( im Kiozigthal) , 2. Jan . Am Sonntag drn^ 3I .
v. M . fand auf hftsigeM Rathhausc eine Versammlung des diesseitigen
Bezirks statt , um das Änstreben einer Eisenbahn - Verbin¬

dung zwischen der badischen Kinzigthal - und der württcmb . Ncckar -

thal-Bahn (von Hausach über Wolfach , Schiltach , AlpirSbach nach

Sulz , event . Frendenstadt) in Fluß zu bringen . Hr . Bürgermeister
Rösch von hier, welcher zu der Versammlung öffentlich eingeladen hatte,
erössnete dieselbe mit einer geeigneten Ansprache , in welcher er sowohl
die allgemeine Bedeutung der Frage , als die spezielle für den hiesigen
Bezitk hervorhob , und sodann die zahlreichen Anwesenden aus der
würitemb . Nachbarschaft (Schramberg , AlpirSbach u . s. w . ) veranlaßt !,
ihre An- und Absichten über die Sache darzulegen. ES wurde be¬

schlossen, mit den erforderlichen Schritten , Petitionen rc. bei den bei¬

derseitigen Regierungen und gesetzgebenden Faktoren sofort zu beginnen,
es diesen dann überlastend , an welchem Knotenpunkt der württemb .
Ncckarthel-Bahn , von AlpirSbach aus , angeschlossen werden solle. Die

ungewöhnlich zahlreiche Bethciligung bewies , wie hoch man die Wich¬

tigkeit dieser Bahnverbindung anschlägt ; nur unsere Amtsstadt Wol¬

fach war ganz upvertreten , was zu naheliegenden Bemerkungen An¬

laß gab.

Freiburg , 1. Jan . Berthold Auerbach , welcher seit etwa

zwei Monaten hier verweilte, ist vor einigen Tagen nach Berlin zu-

ückgekehrt.
0 Billingen , 3. Jan . Das ultramontane Blätt¬

chen , welches hier gedruckt und von einem F . F . Beamten redigirt
wurde , hat mit dem Schlüsse dieses Jahres sein junges Leben wegen

gänzlich mangelnder Theilnahme ausgehaucht. Der Drucker muß eine

bedeutende Einbuße erlitten haben, denn er zankte sich noch mit gewis¬

sen Herren im Blatte selbst herum , von denen er gewisse Beiträge

forderte. — Die Uh r e n s ab r i ka t i o n ist gegenwärtig in großem

Schwünge , indem die Fabrikanten den zahlreichen Bestellungen kaum

genügen können.

Konstanz , 2 . Jan . (Konst. Z .) Die beiden Häuser der hiesigen
Aktien - Baugesellschaft werfen nach Abzug der Unkosten
und der Amortisation eine so günstige Rente ab, daß die Lust zu wei¬

teren Unternehmungen ganz gerechtfertigt erscheint . Die letzte General¬

versammlung hat den Verwaltungsrath ermächtigt , behufs weiterer

Bauten das Aktienkapital auf 100,000 fl. zu erhöhen und bis zu
gleicher Höhe Kapitalien aufzunehmen. Wie wir vernehmen , werden

in diesen Tagen Schritte nach dieser Richtung hin geschehen und

sollen zwei weitere Häuser in Angriff genommen werden, Die Woh-

nungsnoth hat seit dem Einzug der kaiserlichenPostbeamten mit ihren

Familien eine fabelhafte Höhe erreicht Ünd ist eine lebhafte Bauthäiig -

keit mit dem ersten Anbruch besserer Witterung dringendes Bedürfniß .

Konstanz , im Dez . (Mnnh . Anz .) Kürzlich wurde vor hiesiger
Strafkammer das Attentat abgeurtheilt , welches gegen die Fenster
dcS Bürgermeisters Stromeyer begangen worden war . Der Staats¬
anwalt Halle 3 Monate Kreisgesängniß beantragt , der Gerichtshof

sprach aber eine Strafe von 5 Monaten Kreisgesängniß aus . Der

Attentäter Brauer hatte aus Rache einen Stein in das Fenster

Stromehcr 'S g -werfen.

Vermischte Nachrichten .
— München , 2 . Jan . (Allg . Ztg .) Wie wir hören , hat die

Universität bei dem Stadtpfarramt der Universitätskirche zu St . Lud¬

wig wegen Abhaltung eines Seelen - Gottesdienstcs für den verstorbenen

Professor vr . Zcnger Schritte gcthan. Der Osfiziator der Universität ,
Professor vr . Mehmer , welcher am nächsten Samstag zum ersten
Mal in der Gasteigberg-Kirche fungirt , wird auch den Trauer - Gottes¬

dienst für vr . Zenger abhalten . — Priester Thürlings aus dem

Regierungsbezirke Aachen hat sich nach Kempten begeben , und dort die

altkatholische Seelsorge, welche bereits einen eigenen Geistlichen erfor¬
dert , übernommen . — Die Rektoratsrede des Stiftspropstes v. Döl -

linger erscheint mit Zusätzen bereichert im Drucke . — Der Univer¬

sitätsprofessor vr . Ernst Büchner , praktischer und Hofstabsarzt ,

Mitglied des medizinischen Kvmitee's rc ., wurde heute Morgen im

Bette plötzlich im besten Manncsalter , ohne vorhergehende Krankheit ,
vom Schlage getroffen und ist heute Nachmittag 2 Uhr verschieden .

— Würzburg , 1 . Jan . Die Professoren der Mathematik vr .
Emil Prym und der Physik vr . August Kundt haben Berufun¬

gen an die Reichsuniversität zu Straßburg erhalten .
** Darmstadt , 3 . Jan . Bei der heute fortgesetzten Ziehung der

Darmstädter 50 - fl . - Loose fielen : Auf Nr . 26,462 5000 fl. , Nr .
53,973 und 94,977 je 1000 fl . , Nr . 26,425 , 40 .2l9 , 50,203 , 56,486 ,
56,937 , 73,265 , 91,468 , 105,906 , 109,048 und 120,422 je 400 fl .

Hamburg , 2. Jan . Bei der heute stattgehabten Staats -

prämien - Anleihevon 1866 (50-Thlr . -Loose) sind folgende
Serien herausgekommcn : Serie 142 , 146 , 519 , 798 , 828 , 1356 ,
1526 , 1561, 1698 , 2088 , 2218 , 2299, 2337 , 2524 , 2724 , 2856 , 3315 ,
3388 , 3447 , 3734.

— Die „Basl . Nachr. " berichten von dem tragischen Tod , den ein
badischer Deserteur Namens Adolph Storz aus Dürrheim am 22 .
v . M . in Basel gefunden. Derselbe sei am 10 . Dez. aus seiner
Garnison Rastatt entwichen , habe sich unter falschem Namen in Basel
herumgetriebcn , Wirthe und Auswanderungsagenten betrogen und am
22. Abends bei einem Cigarrenhändler einen Diebstahlsversuch gemacht,
der zu einer Rauferei mit dem Ladenbesitzer geführt , wobei der Dieb
erstochen wurde, lieber die Katastrophe selbst liegt nur die Aussage
des Thäters , Kaufmann A. Leber , vor .

Nachschrift .
s Berlin , 3 . Jan . Die „Prov .-Korresp .

" bringt heute
einen ausführlichen Artikel über die Organisation der
Verwaltung in Elsaß - Lothringen . Als hauptsäch¬
lich bemerkenswerth heben wir aus demselben hervor , daß

der Schwerpunkt der Verwaltung des neuen ReichslandeS
in dieses selbst verlegt ist . Als Chef der Verwaltung fun¬
girt der Oberpräsident mit dem Amtssitz in Straßburg .
Derselbe steht unmittelbar , unter dem Reichskanzler und
hat bei einer Steigerung seiner Verantwortlichkeit aus¬
gedehnte Vollmachten . Von der früheren Absicht die
Centralieitung der elsaß-lothringischen Verwaltung in das
Reichskanzler - Amt zu verlegen , ist man zurückgekvmmen.
Vorzugsweise hat wohl die Berücksichtigung der persönlichen
Leistungen und Bedingungen des Oberprästdenten v . Möller
zu dieser Aendernng geführt .

i Bukarest , 2. Jan . , Abends . (Ueber Wien .) Die
Kammer genehmigte die Eisenbahn - Konvention mit
geringen Modifikationen , entsprechend dem Kommissions -
entwürfe . 75 Stimmen waren für , 48 Stimmen gegen die
Gesetzvorlage.

-j- Paris , 4 . Jan . Nach dem „ Journ . officiel" sind vom
25 . bis 31 . v. M . 440 Freilassungen erfolgt . Die
Gesammtzahl der Freilassungen beträgt 11,720 . — Das
amtliche Blatt meldet ferner , die russische Botschaft demen-
tire das Gerücht , Rußland beabsichtige französische Offiziere
zum Eintritt in die russische Armee znzulassen.

I St . Petersburg , 4 . Jan . Die Antwortsdepesche
Gortschakoffs auf Fish ' s Depesche vom 16 . Nov .
konstatirt die Abberufung Katacazy 's und verheißt eine
Prüfung aller Beschwerdepunkte, wovon Katacazy mehrere
bestreite . Sie hofft , der peinliche Jncidenzfall werde den
Gefühlen der alten , aufrichtigen Freundschaft, welche neuer¬
dings durch den herzlichen Empfang des Großfürsten bekun¬
det worden , keinen Abbruch thun .

Theatcrnachricht .
Fräulein Stehle , königl. bayrische Kammersängerin, wird am

18 d . M . ihr hiesiges Gastspiel mit der Afrikanerin beginnen.

Frankfurter Kurszettel vom 4 . Januar .

Staatspapirre .
Deutschland 57a Bundesoblig. 100

. 5°/, Schatzscheint 100
Preußen 4' /// , Obligation . 100°/ ,
Baden 5"/a Obligationen 103

- 4 ' , -7a . 99-/ ,
. 47° . 94 '/.
. 37, °/«Oblig.v.1842 SO

Bayern 57 ° Obligationen 100'/,
. 4 ' /-°/° . 100
» 47a . 94'/ ,

Württemberg 57aObligation . 103'/ ,
. 4' /,7 ° . 997 -
. 4°/° . 947 .

Nassau 4'/,7 ° Obligationen 99' /,
. 47 « . 92 '/ ,

Sachsen 57 ° Obl. 103' /,
S .-Gotha 5°/a . 101V,
Gr . Hessen 5°/a Obligation . 102 / ,

» 47 ., . 97
Oesterreich b"/o Silberrente

Zins 4V. 7 ° 63V-

Oesterreich ;47 « Papierrenle
0 . . Zins 4 '/i7 , 54
Lurem- 4°/oObl . i . FcS . L28 kr. 88 '/.
bürg 47 « dto . i. Thlr . »105 kr. 88 '/ ,

Rußland 5°/a Oblig . v. 1870
T s 12. 87 '/.

. 57 « dto . v. 1871 87 -/-
Belgien 4 '/-°/« Obligation . 101 '/«
Schweden 4'/ -°/o dto i. Thlr . 95 '/ .
Schweiz 4P °st. Eid . Oblig . 100

. 4 ' V°/» Bern . Sttsobl . 89 -/.
N. -Amerika 6"/ , Bonds 1882r

von 1862 96°/«
. 6°/o dto. 1885r

von 1365 Z3-/«
. 57o dto . 1904r

( " /.«r v. 1864 957 .
37 , Spanische 32 °/«
Bolle franz. Rente —
Leere . . —

Aktien »nb Prioritäten .
Badische Bank . . . . 120°/s
Franks . Bank ä 500 fl. 3°/a 136

„ BankvereinsThlr . 100, 40" ,
Einz. 129

„ Vereinskasfe m. fl. 100 124
Darmstädter Bank 449
Ocst. Nationalbank 30-! '/ -
Oesterr . Credit-Aktien 339 '/ ,
Stutkqarler Bank' Akuen —
4Vr7 °bayr .Ostb. s 200 fl. 147'/ ,
4 '///apfälz .Marbhn .500fl. 144
4°/aLudwigsh .- Berb .500sl. 199V»
4"/°Hess.Ludwigsbahn 183
3 '/r7aOberhess.Eisnb.350fl. 79°/ .
57 »östr,Frz . Staat «b.i.Fr . 400 '/?
57 » Süd .Lmb .-St .-E.-A. 4SM
57 « „ Nordwestb . -A-i.Fr . 224 '/ .
57oElisab . - Eisnb.L200fl . —
5°/»Galiz . Carl -Ludwigsb. 258°/.
5°/aRud .Eisnb.2 .E .200fl. 166 '/ ,
5°/aBöhm .Westb . -A. 200fl , 264
57aFrz .Jos . Eisnb.steuerfr. 210 '/,
57aAlfLId-Fium .Eisnb. 7 , 188'/,

Pfäfter 'r>o

57oHess.Ludwigsb.Pr .i.Thlr . 162
5° ',Böhm . Wcstb . -Pr . i. Silb . 78V.
57aElisab.B. -Pr . i. S i - Sm. 81 -/.
57° dto . „ r . Em. 80 '/ -
57a dto . steuerfr . neue „ 90 ' /-
57« « (Neumarkt - Ried) 88 '/ -
57a Frz.-Jos .-Prior . steuerfr. 90
57aKronvr .Rud .Pr . v. 67/68 78 ' ,V
57aKronpr .NudolsPr .v.1869 767 «
57°östr.Nordwestb .- Pr . i. S . 89 ' /,
57aUng.Ostb .- Pr . i . S . 76
5"/a Ungar. Nordostb .-Prior . 75 ' /-
37„ östr.Süd .-Lcmb .-Pr . i.Fcs . 49Vs

° . . . . 827.
3° /aöstr .Staalsb . -Prior . , 59 ' /«
3°/aLivorncs .Pr ., i -u . 0 , vew/s 39
5°/a preuß. Bodcnkredit-Central -

Pfandbriefe —
7°

g New - Nork - City -BondS —
6°/a Pacific Central 88 '/ -
67 ° South Missouri 73 °/ «
57a Ungar .-Galiz. 76°/.
lihein . Kreditbank —
nkv ' iein -— .

. Ankehenstoose nn » Prämienanleihen .
Bayr . 40,' a Prämien -Anl. 113
Badische 4°/, dto . 110' /,

, 35-fl .-Loose . . 68 ' , -
Braunschw. 20 -Thlr . -Loose 19 '/?
Großh . Hessische 50- fl .- Loose 187

„ . 25 - fl.- . 50-/,
Ansbacb- GunzenhausemLoose 11 °/ ,

Oestr . 4V« 250-fl.-Loose v . 1854 80 -/ -
. 57a500 -fl. - . v. 1860 90'/«
. 100- fl.-Lo° se von 1864 142

Schwedische lO-Thlr .-Loose 12
Finnländer 10-Thlr ^ Loose 8-/«
Meininger fl. 7. 6' /«

Wechselkurse , Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl. 3 /« k.S . 99
Berlin 60 Thlr ., 47 « . 105
Bremen 50 Thlr . 3°/« G . , 96
Hamburg 100 M .- B . 3°/ « „ 87' /,
London 10 Pf . St .3°/o . 117-/,
Paris 200 Fc« . 6«

« . 91 ' /«
Wien100fl .östr .W. 67 , . 101'/?

Preuß .Friedrichsd'or fl. 9.57 V. -58 '/ ,
Pistolen . . . . 9 .40— 42
Hvlländ. 10- fl,St . , 9 .53—55
Ducaten . . . . 5.33—35
20-Francs -Stücke . . 9.17 -/, -18 '/ ,
Engl. Sovereigns , 11 .44—46
Russische Imperial . . 9.41—43
Dollars in G-ld . 2 .24—25
Dvllarcoupon . . . —Disconto . . . . l .S . 4"/«

Stimmung : fest.

Berliner Börse . 4 . Jan . Kredit 194 , Staatsbahn 230,
Lombarden 121'/, , 82er Amerikaner 97 ' /, .

Wiener Börse . 4. Jan. Kredit 336-°, Staatsbahn —, Lom¬
barden 203«°

, Silberrente — , RapoleonSd 'or 9.15 , Anglobank«
aklien 397°°.

Verantwortlicher Redakteur :
Or . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater.
Freitag 5 . Jan . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Zum Vorthcil der hiesigen Armen . Neu einstudirt :
Die lustigen Weiber von Windsor , komische Oper in 3
Akten , von Nicolai . Anfang V,7 Uhr .
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vollor « 4,000,000 .

Anleihe der Stadt Washington
und des Distrikts

Columbia, Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Kapital rückzahlbar in gesetzlicher Währung der Vereinigten Staaten

am 1 . Juli 1891,
Zinsen zu 6^ halbjährlich in Gold

frei von Steuer
am 1. Januar und 1. Juli jedes Jahres bei der First National -Bank in New-Aork zahlbar .

Durch Kongreßakte vom 21 . Februar 1871 ist der Distrikt Columbia , welcher aus den Städten Washington , Georgetown und der County os Washingtonbesteht , ermächtigt worden , zu Verbesserunĝ - und Verschönerungszwecken der Haupt - und Kongreßstadt Washington , eine Anleihe , welche jedoch 5"/h de« aus19V Millionen Dollars tarirten steuerpflichtigen Mobiliar- und Jmmobiliar-Vermögens nicht übersteigen darf , aufzunehmen . Demzufolge hat die Distriktsregie¬rung eine Anleihe von 4,000,000 Dollars beschlossen , welcher Beschluß durch allgemeine Volksabstimmung vom 24 . November 1871 die gesetzliche Sanktion er¬halten hat .
Der Distrikt Columbia hat nach den neuesten Aufnahmen 175,000 Einwohner , wovon auf die Bundeshauptstadt Washington , welche im Jahre 1860 nur61,000 Einwohner zahlte, 109,200 entfallen und ist die Bevölkerung in steter Zunahme begriffen.Die Administration steht in Gemäßheit der Kongreßakte vom 21 . Februar 1871 direkt unter dem Kongresse der Bereinigten Staate » und einemvon den: Präsidenten der Vereinigten Staate » ernannten Gouverneur .
Washington ist der Sitz sämmtlicher oberster Regierungsbehörden , und die Residenz aller bei der Regierung der Vereinigten Staaten akkreditirten Gesandtenund Bevollmächtigten aller Nationen .
Abgesehen von den durch diese eximirte Stellung den Gläubigern gewährten Garantien , ist die Finanzlage des Distrikts Columbia und der Stadt Washingtoneine äußerst günstige , indem nach einer offiziellen Aufnahme vom 31 . Mai 1871 die Städte Washington , Georgetown und die County of Washington eine Ge-sammtschuldenlast von nur 3,090,492 Dollars 27 Cents haben , welcher Summe ein steuerbares, unbewegliches und bewegliches Vermögen von 190 MillionenDollars gegenüber steht , wovon SO Millionen steuerpflichtiges Eigenthum der Regierung der Vereinigte» Staaten ist. Die jährliche » Stenererträgnissebelausen sich ans 1,600,000 Dollars , außer derjenigen Summe, welche die Regierung der Vereinigten Staaten beitragen wird . Die Botschaft desPräsidenten vom 4. Dezember 1871 beantragt nämlich : der Kongreß möge für dir kommunalen Zwecke von Washington Gelder bewilligen, und spricht sichwörtlich folgendermaßen aus :

Distrikt Columbia .
. Gemäß den Bestimmungen des am 21 . Februar 1871 passirten Kongreß - Gesetzes wurde eine Territorita ^ Regierung in dem

. Distrikt Columbia organisier. Ihre Ergebnisse haben bis jetzt die Erwartungen ihrer Fürsprecher vollständig verwirklicht. Unter

. der Leitung der Terriwrial - Beamten ist ein System von Verbesserungen eingeleitet worden , mittelst dessen Washington ans dem

. besten Weg ist , eine solche Stadt zu werden , wie es die Hauptstadt der Nation zu sein verdient. Da die Bürger de- Distriktes sich. von freien Stücken zu einem großen Betrag besteuert haben , um zu der Verschönerung des Regierungssitzes beizutragen , so empfehle. ich liberale App -ovriatione » Seitens des Kongresse « , damit die Regierung ihren gerechten Antheil an den Kosten tragen möge . ein

. umsichtiges Verbesserungs -System auszusühren, '

Wenn hiernach die politische und finanzielle Lage der Stadt Washington bezüglich der Solidität dieser Anleihe alle Garantien bietet , so wird den Gläubi¬
gem dadurch ein weiterer bedeutender Vortheil einqeräumt , daß durch Gesetz vom 19 . August 1871 eine regelmäßige Amortisation dieser Bonds verfügt undeine besondere Kommission , bestehend aus 4 vom Gouverneur ernannten Beamten , mit der Ausführung dieser Maßregel beauftragt worden ist. Die betreffendenBestimmungen sind auf jedem Bond vorzedruckt.

Die Bonds find in Stücken von Dollars 1000 , 500 , 100 und 50 ausgefertigt und lauten auf Inhaber .Die Subskription auf vorerwähnte Idollar » 1VVVVVV findet bei nachstehenden Bankhäusern

IN

Paffavant St Co . in Basel ,
Marcuar - St Co . in Bern ,
Deutsche Nationalbank in Bremen ,L-ÄRLttrÄ ILSIIv
Cm . FLüIIvD A
Seligmann St Stettheimer i . -^ nkturtOesterreichisch -Deutsche Bank )

Frankfurt a . «vk
A . Chenevi « re St Co . )
Lombard Odter A Co . ! in Gens ,
Paccar - St Co . )
Änglo -Deutsche Bank in Hamburg ,
Leipziger Bereinsbank in Leipzig ,
M . Kahn Söhne in Mannheim ,
Bayerische Bereinsbank ) -
Merck Christian N Co . )

München

Z . Em . Wertheimber j
" Nürnberg ,

Seligman Fr « res St Co . in Paris ,
König !. Württemb . Hofbank
Stuttgarter Bank in Stuttgart ,
Bank in Winterthur in Winterthur ,

am 1V . u » a , 11 « ai » iri »ktr 18TS statt, und zwar zum Coursr von V1F/ ? /o (der Dollar — 2' /, fl. s . W .)
für das Kapital und die vom 1. Januar 1872 bis zum Tage des Bezugs laufenden Stückzinsen.

Im UeberzeichnungSfalle bleibt verhältnißmäßige Reduktion Vorbehalten.Bei der Zeichnung sind 10 "/g des gezeichneten Nominalbetrags baar oder in CourS habenden Wertbpapieren als Depüt bis zur Nebernahme der Stückezu hinterlcgen.
Die Bonds , oder bis zu deren Eintriffm die solche vertretenden Jnterimsscheine , sind vom 24 . bis 31. Januar 1872 gegen baare Zahlung des ausmachen¬den Betrages bei den betreffenden Zcichnungsstellen in Empfang zu nehmen.Die auf diese Anleihe Bezug habenden Aktenstücke , sowie Originalbonds liegen bei den sämmtlichen Zeichenßellen zur Einsicht auf.

« . M . , 5. Januar 1872.

8eIiWAllll L ktettkelnm . ve8tvrreleki8ek -vMt8eke küllk.

GewerLehalle.
1872 .

'
Jährlich 12 Lieferungen : 30 kr. südd.
Jllnstrirtes Prachtwerk für Kuust-
gewerbrtreibende nnd Architekten .Als das reichhaltigste uud wohl¬
feilste Musterbuch empfohlen von
der G Braun 'schen Hvfbuch -
handlung in Karlsruhe . F .Z64 .
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F . 582,1 . Karlsruhe .
Samstag den 6 . Januar 1872 .

Drittes Abonnemcnts -
Concert

der Hroßh. Aofkapelle -
1 ) Sinfonie von I . Haydn ( K - ckur ) .2) Klavierkonzert ( O- mvII) von Beethoven ,

vorgetr. von Hrn . Kapellmeister I)r . Ferdinand
Hiller aus Köln.

3) Arie aus der Schöpfung , vorgetr. von HerrnC. Speigler .
4) Klavierstück!, vorgetr. von Herrn vr . Hiller «
5) Sinfonie ( L-moll ) von Ferd . Hiller . Unter

Leitung des Komponisten,
Anfang 7 Uhr .

Vermischte Bekanntmachungen
F .585 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Westdeutscher Eisenbahn Verbau-.
Nach dem Eintritt der Strecke Berlin -Lehrte der

Magdeburg -Halberstädter Bahn in den Westdeutschen
Eisenbahnverband findet vom 1. Januar 1872 an
direkte Beförderung von Gütern , Fahrzeugen, leben¬
den Thicren und Leichen nach und von Station
Berlin und darüber hinaus zu den im Verbacköe be¬
stehenden Tarifsätzen und Tarifbestimmungen des
Tarifs vom 1 . Januar 1869 und dessen Nachträgen,
bezw . des vom 1 . Dezember 1869 ab giltigen Aus¬
nahmetarifs für den Berlin - und Slettiner - Schweizer-
Verkehr, nebst Nachträgen in gleicher Weise wie über
Kreiensee-Magdeburg auch vis Lehrte statt.

Karlsruhe , den 3. Januar 1872.
Für die Verwaltung des

Westdeutschen Eisenbahn-Verbandes.
Die General -Direktion der
Gr . Staals - Eisenbahnen.

Z i in m e r.
_ _ Mütsch .

F . 583 . Karlsruhe .
Haus - u . Garten -

Versteigerung .
Samstag Ven IS . l . M. , Nachmittags 3 Uhr»

wird im Geschäftszimmer des Unterzeichneten das
unten beschriebene Anwesen auf Antrag des Eigen -
thumers einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt
und bei einem annehmbaren Gebot: sogleich als
Eigenthum endgiltig zugeschlagen , nämlich :

derjenige Theil des dem « unstgärturr Wilsrr ge¬
hörigen Gartens , welcher begrenzt ist vorn von der
Mnhlbnrger Landstraße , östlich von Bierbrauerei¬
besitzer Prinz , westlich und südlich vom Verkäufer
selbst und worauf ein mit Nr . 9 bezeichnetes zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit Brunnen steht .

Das Ganze bildet ein fast rechtwinkliches Viereck
und hat 70 Fuß Front , 174 Fuß Tiefe, also einen
Flächeninhalt von 1 Viertel 21 Ruthen 80 Fuß .

Die Versteigerungsbedingungen können bei dem
Unterzeichneten täglich eingesehen werden .

Karlsruhe , dm 3. Januar 1872.
Großh . bad - Notar .

_ _ Stell ._
<MU einer Berlage.)

r , iu' a

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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